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49. Bundesarbeitstagung der Bundesarbeitsgemeinschaft der Lehrerinnen und Lehrer im Justizvollzug in Hamburg

Workshops

Bericht zur Arbeitsgruppe f) 
Konsequenzen aus Erfahrungen bei der Vermittlung
Moderatorin: Frau Christina McDonnell, Trainerin und Coach bei PlusPunkt, Hamburg


Berichterstatter: Franz-Josef Schäfer, Jugendstrafanstalt Wittlich

Montag 22. Mai 2006 – 14:00 Uhr

Die Moderatorin begrüßte die Arbeitsgruppe und erläuterte ihr Vorhaben, die Konsequenzen aus ihren Erfahrungen bei der Vermittlung von entlassenen,  jungen Strafgefangenen aus der Sicht einer Institution der privaten Arbeitsvermittlung darzustellen.

Frau McDonnell ist als Trainerin und Coach bei der PlusPunkt GmbH, einer nunmehr seit 7 Jahren in Hamburg tätigen, privaten Arbeitsvermittlung mit Spezialisierung auf den sozialen Bereich beschäftigt und  trifft somit auch auf entlassene, junge Strafgefangene als Klienten.

 Nach einem Impulsreferat „Arbeitsmarktcoaching von PlusPunkt bei „You turn“ (Übergangseinrichtung in Projektform) hat sie am Beispiel ihrer Mitwirkung am Projekt
 „You turn“ die wesentlichen Kriterien einer erfolgreichen und nachhaltigen Arbeitsmarkt-vermittlung entlassener, junger Strafgefangener im Sinne einer Arbeitsmarktintegration durch Arbeitsmarktcoaching herausgearbeitet und in 10 Thesen festgehalten:

1. These:

Eigenverantwortung und Selbsttätigkeit der entlassenen,  straffälligen Jungerwachsen sind die Grundlagen für erfolgreiches Arbeitsmarktcoaching (AMC). 

2. These:

Eine reale, persönliche und räumliche Beziehung zwischen dem Jungerwachsenen und dem Arbeitscoach der Vermittlungsagentur PlusPunkt muss spätestens nach der fünften Woche gegeben sein.


3. These:

Das Gelingen des AMC setzt die multidisziplinäre Zusammenarbeit im Einzelfall bei der beruflichen Integrationsplanung voraus. Notwendig sind regelmäßige Fallbesprechungen (Werkstattmeister, Sozialpädagoge, Arbeitsmarktcoach etc.). Hier wird auch die berufliche Richtung des Jugendlichen festgelegt und entschieden, wer nach der Probezeit mit dem Ziel der Arbeitsaufnahme in den ersten Arbeitsmarkt im AMC bleibt.

4. These:

Für den Coaching Prozess ist die Vergangenheit des Jugendlichen sekundär (nicht verzetteln). Entscheidend sind sein aktuelles Handeln, die aktuelle Motivation, die vorhandenen  sozialen Kompetenzen/Arbeitstugenden und das Bemühen, mit der Vergangenheit abzuschließen.
„You turn“ ist zu verstehen als Ort der Arbeit und Raum für das Ausleben und/oder Erlernen sozialer Kompetenzen und wichtiger Arbeitstugenden.
Ohne aktives Bemühen, aktive Mitarbeit der Jugendlichen (natürlich im Rahmen ihrer Möglichkeiten) hat AMC keinen Sinn.


5. These:

Zu den wichtigen Inhalten des arbeitsmarktbezogenen Coachings gehören das Herausarbeiten

· der Stärken und Fähigkeiten 

· der Motivationsquellen

· der Arbeitsinteressen

· realistischer Tätigkeitsperspektiven

· der Knackpunkte, die eine Arbeitsaufnahme erschweren könnten und 

· das Erstellen von angemessenen und aussagefähigen Bewerbungsunterlagen
(no drugs!!!)

6. These:

Ziel des AMC ist, den Jugendlichen von der Insel (Maßnahmen der Berufsorientierung, Qualifizierung, Knast, ABM bei „You turn“) auf das Festland (Betrieb im 1.Arbeitsmarkt) zu bringen. So findet das AMC zu Beginn in den Räumen von „you turn“, später in den Räumen von PlusPunkt statt.
Dem AMC ist wichtig, den Jugendlichen die Realität des heutigen Arbeitsmarktes (wie realistische Löhne, betriebliche Anforderungen etc.) nahe zu bringen. Der Arbeitscoach nimmt dabei keine beschützende, entschuldigende Haltung für den Jugendlichen ein, sondern macht ihm deutlich, dass er es schaffen kann, eigenverantwortlich auf diesem Festland zu bestehen. 

7. These:

Eine Konkretisierung des möglichen betrieblichen Umfeldes erfolgt im AMC. Hier werden die beruflichen Erfahrungen (Jobs, Praktika) des Jugendlichen erschlossen, aber auch seine Fähigkeiten im Bereich des Lernens (z.B. „hamed 2) eruiert.
An dieser Stelle gilt es, die Grenzen des Jugendlichen auszuloten, um einen passnahen und nachhaltigen Arbeitsplatz für ihn zu finden. 


8. These:

Gute Aussicht auf erfolgreiche Vermittlung in den ersten Arbeitsmarkt besteht nur, wenn der Jugendliche wirklich den Entschluss getroffen hat zu arbeiten und für sich keine einfachen Ausweichmöglichkeiten (auf den Inseln) mehr sieht. (Er muss sich entschieden haben!)
Daher ist es an dieser Stelle des Prozesses wichtig, dass alle professionellen Kräfte, die mit diesem Jugendlichen arbeiten, mit ihm gemeinsam das gleiche Ziel verfolgen.
Da Jugendliche ist multiprofessionell auf eine berufliche Richtung vorzubereiten und wird nun bei seiner Stellensuche unterstützt.

9. These:

Der jetzt beginnende Vermittlungsprozess profitiert von der engen Verzahnung mit den übrigen PersonalvermittlernInnen von PlusPunkt, die über gute Arbeitgeberkontakte verfügen.
Findet sich eine passende Stelle, so wird möglichst ein Vorstellungsgespräch mit dem potentiellen Arbeitgeber vereinbart. Ist dieses erfolgreich, können beide Seiten in einem kurzen Praktikum (ca. eine Woche) überprüfen, ob sie zusammen passen.


10.   These:

Während des nicht abgeschlossenen Vermittlungsprozesses fehlt bei vielen Jugendlichen die erforderliche Frustrationstoleranz und Beharrlichkeit, wenn trotz ihrer Bemühungen vielfach die ersten Bewerbungen negativ beschieden werden. Gerade in dieser Phase ist der enge Kontakt zum Arbeitscoach unerlässlich, um drohender Resignation vorzubeugen.

Bezüglich des Erfolges der Gesamtmaßnahme befragt, teilt Frau McDonnell mit, dass aus diesem Projekt von 170 Jugendlichen 15 % einen Arbeitsplatz finden konnten, an dem sie sechs Monate oder länger verblieben sind.


Fazit des Berichterstatters: Unter Berücksichtigung der Tatsache, dass die Teilnehmer in diesem Projekt einer im Vergleich zum Durchschnitt geringer qualifizierten und schwächer sozialisierten Teilmenge jugendlicher Haftentlassener angehören, ist die genannte Zahl beachtlich. 

Sie ist zugleich Beweis dafür, dass bei entsprechendem Einsatz finanzieller Mittel und der damit möglichen Betreuungsdichte, persönlichkeitsbildendem Coaching  sowie vorhandener Kontakte selbst da noch Hilfen möglich sind, wo Hartz IV mit der roten Laterne winkt.

